
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 1 (1892)

Heft: 21

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hr. Je r. uewM

BASEL, den 30. Juli 1892.

n.n n n nn r> n n_n r, f.

BALE, le 30 Juillet 1892.

C

911*
Abonnement:

A Fr. per Jahr,
3 Fr. per Halbjahr.

Klint Autlnnd mit
I'orto/iischlag

Wroinsmitgliedcr
erhalten

das Blatt gratis.

pii

Inserate: :

23 Cts. per lspnltigc
Petitzeile

oder deren Kaum.
Bei Wiederholungen

Rabatt.
Vereinsniitglieder '

bezahlen die Hülftc.

6rc/> trrrf^rrttcrTfrrrr _
V>£ U CJ (J"(J Ü'JU'JUUOU)^

Erscheint Samstags. IVo. si.
o n nsx fLannrLO n_n

Paraissant le Samedi.
5Ä

Hôtel-Revue
•TTrrriTnrnTrtTrfTrT-rrfTn-rrrmTrrrrrrrrm7rrmTri'm-mTrtTTtTTrtiTm'm-mTrrrriTriTtrm:TTrrriT7iTrimrn

§rgan und (Eigenthum
des

1. Jahrgang. - 1*» ANNÉE, f,

§rgane et propriété

Abonnements: •

5 frs. par an,
3 frs. pour G mois.

Pour l'étranger
le port en sus.
Les sociétaires

reçoivent l'organe
gratuitement.

Annonces:
23 cts. pour la

petite ligne
ou son espace.
Rabais en cas |

de îépétition de la
même annonce
Les sociétaires

payent moitié piix. j

ZI

UTJ-tJU—«J-UTJ-tJ-U UTJ'

de la
« —'

x

(Schweizer (Hotelier-Vereins, i Société (Suisse des hôteliers.
Redaktion & Expedition : St. Albananlage Nr. 7, Basel.

Telegramm-Adresse : „Hotelrevue, Basel." Téléphone. Rédaction & Expédition : Avenue St. Alban No. 7, Bâle.
Adresse télégraphique : „Hôtelrevue Bâle".

Nachdruck der Originalartikel nur mit Quellenangabe gestattet.

Diejenigen 1111. Yereinsmilglieder, die
vom Genlrnlburenu um Bereinigung der Listen für
das llotel-Adrossbucli angegangen worden, und bis
jetzt die Verzeichnisse noch nicht zurückgesandt
Itaben, werden hieniil hüll, um
Relournii'ung derselben ersucht.

Für das Cenlralbureau
Der Btiraiuchef:
0. Anisler.

baldmöglichsle

Industrie-Ritter. 1

In letzter Zeit sich mehrende Belästigungen
gelten den schweizerischen Verkehrvereinen
Veranlassung, einen Erwerbszweig zu kennzeichnen,
der sich zum Schaden unseres Landes breit macht.
Die Gesehäflspraxis bestellt darin, dass Balingesell-
schaften. Badeunlernelimimgen, Hoteliers, Geschäftsleute

etc. um kostspielige Inserate oder bedeutende
Geldbeiträge zur Herausgabe eines Führers, eines
Alliums, eines Prospectes oder dergl. angegangen
werden. Zahlt man das Verlangle, so ist es gut.
Zahlt man nichts, so wird die angenehme Aussicht
eröffnet, durch Todschweigen oder Schlimmeres
geschädigt zu werden.

Durch dieses Treiben wird ebenso sehr das
Publikum, wie derjenige, der die Zahlung einer
solchen Zwangskonlribulion verweigert, geschädigt,
denn es ist klar, dass von solchen Herren nicht
nach dem Masslabe der innern sachlichen Berechtigung,

sondern je nach der Höhe der Geldbeiträge

gerühmt oder — geschwiegen wird.
Die schweizerischen Verkehrsvereine erachten

es als in ihrer Aufgabe liegend, gegen dieses
Schniarolzertliuni öffentlich aufzutreten. Für heute
begnügen sie sich damit, hiedurch die betreffenden
Induslrieriller zu verwarnen. Genügt das nicht,
so wird die Nerüffenllichiing von Namen und
Thalsachen erfolgen.

Den einer Contribution ausgesetzten Kreisen
dagegen möchten wir dringend empfehlen, belästigende

Zudringlichkeit und minderwertliigeBeklame-
anerbieten kurzer Hand zurückzuweisen.

Verkehrsverein Basel.
Verkehrsverein Bern.
Association (les intérêts

de Genève.
Verkehrsverein Lnzern.
Verkehrsverein Zürich.
Schweizer. Hotelier-Verein.

„Paris - Milan"
heisst das Heklamewerk. über welches wir in
letzter Nummer versprachen. Näheres niitzulheileii.

Obwohl wir in \origer Nummer weiter nichts
bemerkten, als, man möge mit Einlösung der
bezüglichen Nachnahmen noch zuwarten, Iiis wir
Ausführlicheres berichten können, da uns die
Abfassung des betreff. Circulars und verschiedene
Schreiben verdächtig vorkamen, so hat uns doch
schon diese kleine Interessenwahrung einen xier-
seiligen Seilreibebrief von Seite des Verlegers \on
«Paris-Milan» eingetragen, in welchem der
Verleger die l eberzeugiing kund gibt, dass unsere
Kritik entschieden günstiger ausgefallen wäre,
wenn wir zugewartet hätten bis nach Einsichtnahme

eines Exemplars von .Paris-Milan». Der
übrige Inhalt des Schreibebnefes ist so abgefasst.
dass wir wohl oder übel die ganze Angelegenheit
noch einlässliclier behandeln müssen, als wir eigent¬

lich beabsichtigten : der Verleger möge sich dieses
für ihn nichts weniger als giiilslig ausfallende
Vorgeben selbst zuschreiben.

Es wird im Ganzen überhaupt nichts schaden,
wenn wir einmal einen Fall gehörig exemplillziren,
gleichviel ob schweizerisches oder ausländisches
Unternehmen.

In erster Linie sei dem Herrn Verleger
bemerkt, dass wir in letzter Nunlmer überhaupt noch
keine Kritik geübt über sein Werk und dass wir von
den gemachten Andeutungen jetzt erst recht kein
Wort zurückzunehmen brauchén, da wir diese
Andeutungen heule als Thalsachen aufführen. Wir
wollen jedoch nicht einseitig handeln und auch
die gute Seite des Werkes ill's Auge fassen und
zwar in erster Linie.

«Paris-Milan» ist ein in Albumformat
hergestelltes, man darf sagen geschmackvoll ausgestattetes
Buch. Fünfunddreissig kunstvolle Ansichten in
Phototypie von Basel, Luzern, der Umgebung
des Yierwaldstältersee's, Bernèrober.land, Gotlhard-
balin. Lugano, Mailand etc. zieren die erste Hälfte
des Buches. '

Auf 80 Seilen Text ist die Route Paris-Milan
in gediegener Abfassung geschildert, in französisch
und englisch. Zwanzig Seilen Inserate folgen und
den Scliluss bilden vier auf die Route Bezug
habenden Eisenbahn- und Dampfschiffkarlen. Dem

ganzen Werk als solches dürfen wir das Prädikat
«sehr gut» nicht vorenthalten. Demjenigen Hotelier,
der in seiner Fremdenbibliothek noch eine Lücke
auszufüllen hat, können xvir daher das Werk nur
empfehlen. Ob der Preis zu hoch, darüber können
wir uns keine Rechenschaft ablegen, und
überlassen es jedem einzelnen zu jugiren. — Und nun
zum «Revers de la médaillé»:

«Unter den Auspizien von dieser oder jener
oder sogar von mehreren Balingesellschaflen», so
lautet sehr oft die Einleitung eines Reklame-
circulars, so auch dasjenige von «Paris-Milan». Was
verstellt man unter dieser Art Auspizien der
Balingesellschaflen f Wir verstehen darunter : Ein Frei-
billel 2. Klasse und die Ueberlassung von Plänen
zum Einschalten in fragliches Werk. Wenn auch
die Bahngesellschaften vor oft ganz enormen
Opfern zu Reklamezwecken nicht zurückschrecken,
so denken sie doch bei der Grosszahl von solchen
Subvenlionsgesuchen, dass wenn es nichts nütze,
es am Ende auch nichts schaden könne, es kann
ihnen desshalb auf ein Freibillet mehr oder weniger
nicht ankommen und auch die in unzähligen Massen
angefertigten Pläne und Plänchen sind ja schlies-
licli dazu da, dass sie gebraucht werden. Durch
diese Bereitwilligkeit der Balingesellschaflen ist
aber noch lange nicht gesagt, dass sie in irgend
welcher Berührung mit dem Unternehmen stehen,
welchem sie auf obbenannle Weise entgegenkommen.

Unzweifelhaft hätte der Verleger von «Paris-
Milan« sein Unternehmen auch noch unter die
Filtige des Holeliervereins gesteckt, wenn seinem
Gesuche um 200 Fr. Subvention entsprochen worden

wäre. In einem Schreiben vom 12. April an
den Holelierverein in Basel ersucht nämlich der
Verleger um Aufgabe einer Kollektivannonce oder doch
wenigstens am eine Subvention ron 200 Fr. für
die Beschreibung die er über Basel bringe. Nachdem

ihm dieses G-esucli abschlägig beantwortet
worden, stellt er es in einem zweiten Schreiben
vom 18. April dem Hotelierverein Basel frei, die
Subvention zu redtiziren, jedoch nicht unter
75—80 Fr. und gibt der Verleger in dem Briefe

zu bedenken dass die Fälle seiner Beschreibung
über Basel sich nach der Subvention richte. Auch
dieses Gesuch wurde, xvie recht und billig
abgewiesen und mit der Bitte begleitet, der Verleger
möge so xvenig als ihm beliebe über Basel schreiben.
Dies die Hauplmomente aus den Briefen, \on
welchen xvir in letzter Nr. erklärten, dass sie ein
verdächtiges Licht auf das Unternehmen werfen.
Haben wir übertrieben? Gexviss nicht. Hingegen
hätten wir diese Thalsachen noch vorderhand ad

acta gelegt, wenn uns der Verleger von «Paris-
Milan» nicht herausgefordert hätte.

Auf den Annoncenlheil des Werkes übergehend
haben wir zu bemerken, dass hinter der Gratis-
aufnalime von Hotelsempfehlungen ein bekanntes
Mittel zur Förderung des Verkaufs des Werkes
steckt. Wir machen dem Verleger hinsichtlich
dieser Methode keinen Vorwurf, linden es aber
verwerflich, wenn er in seinem Circular sagt:
»Ich zweifle nicht, dass Sie diesen Modus von
Gralisreklame zu würdigen xvissen werden». Es
ist dies eine plumpe Hinweisung auf die, nach
Ansicht des Verlegers, bestehende moralische
Pflicht, zur Abnahme eines oder mehrerer seiner
Werke. Auch bezxveifeln wir sehr, dass in dem
Werke nur diejenigen Hotels empfohlen seien,
welche von den verschiedenen Verkelirsbureaux
als empfehlenswert bezeichnet worden, xvie dies
der Verleger in seinen Zirkularen angibt; es wird
sich überhaupt noch fragen, ob die Verkelirsbureaux

die Hand dabei im Spiele gehabt*,), denn
tatsächlich können xvir nachweisen, dass ein
grosser Theil der Annoncen nur ein Abklatsch
aus schon bestehenden Büchern oder Zeitungen ist.

Die Absicht des Verlegers, durch Gratisaufnahme

der Annoncen den Absatz seines Werkes
zu erleichtern und zu vermehren, liegt auf der
Hand, er gibt dies übrigens selbst zu in seinem
letzten Schreiben, um so mehr aber finden wir
es auffallend, dass wenn doch jede Annonce gralis
ist und jedem Hotelier, dessen Etablissement im
Buche enthalten, die Pflicht zur Annahme mindestens
eines Exemplars zugemessen wird, dass dann der
Verleger eine so krasse Ungleichheit eintreten
lässt in Bezug auf Zuteilung des Annoncenraumes.
Den Einen widmet er 56 Quadratcenlimeter Raum,
den Andern nur 24 Quadratcenlimeter, wieder
Andern nur eineZeile und bei zwanzig «Annoncen»
führt er weiter nichts auf als mir die leeren Namen
der Holeis in fortlaufender Reihenfolge. Per «Zufall»

trifft es sich nun, dass diese 20 Hotels
alle in der Stadt Basel stehen, wo man, xvie oben

erwähnt, dem Unternehmen so unsympathisch
gegenüber stand und sieh erdreistete ein Bellelbegehren

abzuweisen. Was doch der «Zufall» nicht
alles bewerkstelligt. Dagegen xvird aber Allen
die gleiche moralische Pflicht zur Anschaffung des
Werkes zugestanden. —

Wem nach dieser wahrheitsgetreuen
Auseinandersetzung das Werk «Paris-Milan» noch so
gefällt xvie vorher, der kaufe es. Im Uebrigen
möchten wir zur Beruhigung des Verlegers noch
niitlheilen, dass xvir persönlich weder nach Milan
noch nach. Paris reisen werden, sondern hier in
Basel getrost der Dinge warten, die da von Neu-
cliälel kommen sollen. —

* *
Gestützt darauT, dass alle Reklanieunlernehmen,

mögen sie heissen xvie sie xvollen, mögen sie

*) Wir werden in dieser Yernmtluinu bestärkt, durch
den an der Spitze unserer heutigen Nr. verötVenlliehlen
Aufruf seitens der Verkelirsbureaux dir Schweiz.



f gratis » sein oder sich bezahlt machen, floriren,
in Folge der steten Unterstützung seitens der
Holeliers, selten wir nur ein radikales Mittel; es
ist dies die Centralisation (les Reklamewesens,
wenigstens unter den Mitgliedern des Schweizer
Holeliervereins. Wir werden für die nächste
Generalversammlung des Vereins ein System
ausarbeiten, wonach den Herren «Jagern», mit und
ohne Patent, zukünftig die Mühe erspart bleiben
soll, die Runde durch alle Hotels machen zu
müssen. Es bleibt ihnen (den Jägern) dadurch
viel Geld erspart, welche Ersparnis« ihnen
gestalten wird, ihre Zungen für 6 Monate in's Rad zu
schicken.

La question d'égorgement.
(Correspondance).

Plusieurs de nos lecteurs se demanderont en
lisant ce titre ce que la question d'égorger a de
commun avec l'industrie des hotels'? On trouvera
la réponse dans l'explication qui suit.

On pouvait lire ces jours passés dans la presse
suisse du succès que le comité inilialif a emporté
par la collection de 50,000 souscriptions concernant
le référendum contre l'égorgemenl des animaux,
comme si l'on avait trouvé la pierre philosophale
en interdisant l'égorgemenl.

La demande en ses termes n'était pas dirigée
directement contre l'égorgemenl; elle demande
qu'on ne tue point les animaux sans les avoir
d'abord assourdis. Cependant le vrai but de
l'égorgement, d'amener à la privation de sang,
échoue indirectement ou il est rendu très difficile
par l'assourdissement.

11 est égal, que les hôteliers puissent s'en
réjouir ou non; mais qu'on me permette comme
hôtelier d'adresser quelques paroles à mes collègues
dans le sens, de ne pas s'emporter pour celte
affaire, c'est-à-dire pour l'abolition de l'égorgement;
car de notre point de vue il serait mieux que
nous ne recevions (jour Ja consommation que de
la viande qui a été égorgée. Il n'est pas du

tout prouvé que nous ayons moins de sentiment
d'humanité que le membre le plus chaleureux de
la société pour la protection des animaux en occupant

• ce point de vue vis-à-vis de la question d'égorger.
La valeur ou non - valeur religieuse de la loi

i mosaïque ne doit pas être disculée ici; en ce qui
1 dépend de moi, chacun peut chercher son salut
' d'après sa conviction; mais par celte loi il était

défendu aux Israélites «de consommer de la
viande étouffée, c'est-à-dire de la viande dont
la vie ne s'est pas écoulée entièrement et
régulièrement avec le sang, mais qui a été pour
ainsi dire retenue intérieurement, parce que la
vie est dans le sang. Au contraire je suis d'avis
que Moïse était déjà plus intelligent que maint
membre de la société pour la protection des
animaux d'aujourd'hui, bientôt tout autant d'années
après Jésus-Christ.

Il comprenait aussi quelque chose de la boucherie
comme étant sacrificateur et il avait bientôt reconnu
que la viande sans le sang est plus saine et peut
se conserver plus longtemps que la viande avec
le sang. Il est facile à prouver par chaque rôti,
que la viande des animaux assommés contient
encore beaucoup de sang; de même, chaque
cuisinière peut en écumer la preuve du pot-au-
feu. Le fait est, que la chair des bêtes de boucherie
se corrompt plutôt.

S'il plait à ces messieurs de la société pour
la protection des animaux de faire caracoler le
bueéphale de l'humanité, eh bien! qu'on leur
accorde ce plaisir; cependant je pensais qu'il y
aurait dans leur domaine d'autres tournois à faire,
dans lesquels il y aurait plus de lauriers à

remporter; je ne ferai mention que de ces cas et
de ces habitudes qui sont plus que contraires à

l'humanité et qui se présentent dans le transport
des bestiaux.

Puisqu'on ne peut pas supprimer l'égorgemenl
dans les «batailles»; alors ou commence par
l'amélioration apparente de la méthode d'égorger
le bétail. Chacun sait par expérience qu'une
blessure qui saigne fortement ne produit point de
douleur et que la perte de tout son sang par
l'ouverture d'une artère est la mort la moins
douloureuse.

Quand une quantité précise de sang s'est
écoulée du corps, il y a de rétourdissenient et
par suite de cela de l'insensibilité. Si quelqu'un
veut se soumettre à la procédure de la perle de

sang pour établir la preuve qu'il n'y a aucune
douleur, il suffit d'appliquer 6 ventouses à la

nuque, par quoi plus d'un fera l'expérience qu'il

Reklame.

perd la connaissance au bout de peu de temps;
moi, au moins, j'en ai fait l'expérience et après
cela j'étais couché sur le lit pendant 3 heures
entières sans sentir des douleurs.

Les principes morbifiques sont dans le sang.
Puisque presque toutes les maladies humaines se
présentent bientôt chez nos différentes bêtes de
boucherie, ce serait une cause de plus, non seulement

de ne pas défendre l'égorgement. tant qu'il
se fait à présent, mais plutôt de lui donner plus
d'étendue.

Je veux plutôt me taire que de parler sur la

quantité de livres de sang que nous payons
maintenant comme viande par la méthode d'assommer
usuelle et «humaine», sans cela on pourrait dire:
«Alla, c'est là que sortent les cornes».

Toutes ces répliques n'ont que pour but d'engager
les hôteliers à ne pas. s'enflammer contre la

question d'égorger et à ne pas sortir pour d'autres
les marrons du feu.
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Die Administration des « Internationalen Hotel-Taschen-
liuehes » in Wien erlässt folgendes Circular an eine
Anzahl Hoteliers der Schweiz :

« Euer Hochwohlgclioren
Sie hahen wahrscheinlich infolge geschäftlicher

Ueherhiirdung nicht daran gedacht, unseren Ihnen
vor einiger Zeit übersendeten Restellschein für das
Internationale Hotel-Taschenbuch auszufüllen und an
uns abzusenden.

Nichtsdestoweniger waren wir so frei, nachdem
uns Ihr geschätztes Etablissement von verschiedenen
Seiten bestens empfohlen wurde, dasselbe, wie Sie
aus mitfolgcndcm Buche zu ersehen beliehen, den
übrigen Abonnenten des Buches alleinig für Ihre
Stadt zu rccommandircn und Sie dürfen überzeugt
sein, dass die in diesem Buche enthaltenen ca. 15UOO

Anstalten ausschliesslich Ihr Etablissement für
Reisende nach Ihrer Stadt anempfehlen werden.

Der ungeheuere Erfolg, den unser Unternehmen
schon im ersten Jahre des Erscheinens errungen hat.
liefert den besten Bewe's, wie nothwendig ein
derartiges Buch für die Hotel- und Curanstallen-Besilzer
war.

Um die Kosten unseres, für das Hotelwesen so nützliche

Unternehmen hereinzubringen, gestalten wir uns
die höfliche Bitte, den Abonnementsbetrag von 5 Mark
oder 6 Frs. gütigst ehemöglichst milteist
Postanweisung einzusenden.

Wir werden tlineii sodann unverzüglich die elegante
Einbanddecke in Form einer Brieftasche, mit Kalen-
darium, aus engl. Ivorine. auch für Notiz-Zwecke
(in welche das Buch einlach hineingesteckt wird i

nachschicken. In demselben befindet sich auch die
Bestätigung, dass Ihnen der Platz im Buche für die
nächstjährige, um vieles bereicherte Ausgabe gesichert
bleibt, während im andern Falle, bei dem Unistande,
dass nach Erscheinen dieses Buche» der Werth
desselben erst in seinem vollen Unilänge gewürdigt wird,
leicht einer Ihrer Konkurrenten den betreffenden
Platz erhalten würde Nachdem wir liir jede
Stadt nur ein Etablissement empfehlen, wären wir
späterhin nicht mehr in der Lage, Ihrem eventuellen
Wunsche bezüglich ; Aufnahme zu entsprechen. Wir
waren sehr oft genifthigt. derartige Offerten ablehnen
zu müssen.

Indem wir Ihnen noch unsere Internationale Hotel-
Karte (Prospect liegt bei), welche den gleichen Zweck
verfolgt, für den Jahrgang 1893 wärmsiens anempfehlen,

bitten wir, den anruhenden Adressbogen, wenn
es Ihnen nicht zu viel Mühe verursacht, gütigst
auszufüllen. Im Voraus bestens dankend ...»

Anmerkung der Redaktion. Nicht der «ungeheure» Erfolg,
den dieses Unternehmen errungen zu hahen vorgibt, setzt
uns in Erstaunen, denn.uns kommt überhaupt das ganze
Unternehmen «ungeheuerlich» vor. sondern mehr l'rappirl
uns die Gelassenheil unb Unverfrorenheit mit welcher
die Administration den «unfreiwilligen» Inserenten
vorschwindelt, dass 15.00(1 Fremdenverkehrsanstalten ihre
Fremden, welche an eiheu bestimmten Ort reisen,
ausschliesslich an dasjenige Hotel weisen, dessen Name einzig
und allein von dem betr. Orte im «Taschenbuch» tigurirl.

Auf die übrigen schwindelhaften Vorspiegelungen können
wir rauuimangelshalher nicht näher eintreten; ist zwar
auch nicht nöthig, es ist ja immer das alte Lied, nur
möchten wir den unfreiwilligen Inserenten empfehlen, die
Offerle für «Hotelkniender» und «llotelkarte» rundweg
abzulehnen, den Verleger wird dies nicht sehr überraschen,
da er ja seihst «sehr oft in den Fall kommt. Annoncenofferten

ablehnen zu müssen» und überdies könnte bei
Annahme des Kalenders die ungeheuere Kalamität
eintreten, dass der «Erfolg» für den betr. Hotelier so
«ungeheuer» würde, dass er in den «ungeheuren» Fall käme,
eine «ungeheure» Anzahl Fremde abweisen zu müssen.

Es wäre sehr interessant zu erfahren, wer eigentlich
hinter dieser Administration steckt, eine Name tigurirt
nirgends. Sollte am Ende dieser Verleger identisch
sein mit dem Verleger des «Annuaire International d'Hötels-
Eliles». welchen wir in Nr. 19 «glorilizirt» haben und bei
welchem Unternehmen es sich, nach erhobenen
Erkundigungen, herausgestellt hat, dass der Verleger
desselben die Portierstelle in einem Wiener Hotel versieht"?
Seitdem wir dies wissen, sind uns auch die «grossartigen
internationalen Verbindungen in höhern und höchsten
Kreisen» mit denen sich Herr Wierer brüstet, kein Bäthsel
mehr, denn Portiers gibt es ja überall.

Xachtrag. Soeben kommt uns, vor Redaktionschluss,
ein Exemplar des «Hotelkalenders» zu, können aber erst
in nächster Nummer eine Kritik bringen. Das Prädikat
«gering» dürfen wir ihm aber heute schon gehen.

gcgQ-TOOTgg x* -rraa xvzg

Basel. Dem « Gastronom » in Berlin entnehmen wir
Folgendes: «Ein interessanter l'rozess stellt in Basel
bevor. In dem Griehen'schen Reisehuehe «Ueher die Schweiz»
war heim «Hotel Jura». GeiHralbnlmhofpIntz, vermerkt:
»nicht einpfehleiiswerth». Wie der Vertreter des Hotels
nunmehr anzeigt, ist gegen den Verleger des Iteisehuches
und den Urheber der Notiz Slraläntrag gestellt worden.»

Luzern. An einer letzten Samstag in Luzern
stattgehabten Konferenz sollen sich, wie verlautet, die am
Bahnhof Luzern interessirlen Eisenhahn-Ges dlschaften über
das neue Bahnhofprojekt verständigt hahen.

Der ansehnliche Fremdenverkehr in den Monaten April
und Mai ds. Jahres ist wiederum fast ausschliesslich der
Gotthard-Route, die eine fortwährende Steigerung der
Frequenz aufweist, zu verdanken. Mit Eröffnung der
Linie Luzern-Iinmensee bleibt dieser Verkehr um so
gesicherter, als die Nordosthahn im Begriffe steht, den
Bahnhof Zug für den Gottlmrdverkehr als Kopfstntion
anzulegen und derart die Verbindung Gotthard-Zürich so
ungünstig zu gestalten, dass von dieser Seite eine
Ablenkung dos Fremdenverkehrs nicht zu befürchten steht,
schreibt das «Luz. Tagbl.»

Von dem Fremdenführer für Luzern. Vierwahlsliitlersee
und Umgehung ist nun auch die französische Ausgabe
erschienen : die englische ist ihr um etliche Wochen
vorausgegangen.

Der ,.Stern am Pilatus", d. h. die elektrische Bogenlampe

bei dem Hotel auf Pilatuskulm, deren Licht bis
Zürich sichtbar ist. sei auch schon auf der grossen Schanze
in Bern hei hellem Wetter beobachtet worden.

Vitznau. Die diesjährige Frühlings- und Vorsoninier-
Frenulen-Saison steht für unsere Ortschaft hinter der letzt-
jährigen, doch auch nicht lohnenden, erheblich zurück.
Seit einigen Tagen scheint sich die Lage etwas zu hessern.
Die Hotelbesitzer erhallen fast täglich elwelchen Zuwachs
an Kurgästen, wird dem « Luzerner Tagbl. » geschrieben.

Der Fremdenverkehr von Stans nach Engelberg nimmt seit
einiger Zeit so unerwartet starke Dimensionen an, dass
kaum Fuhrwerke genug aufgetrieben werden können, um
die zahlreichen Fahrgäste, zu befördern. Gegenwärtig sind
fast alle Gasthäuser in Engelberg gut besetzt und mau
erwartet dort noch weitern lehhaiten Besuch.

Uri. Das letzten Samstag Abend von der Freiniien-
kolonie des Kurhauses «Sonnenherg» auf Seelisberg
veranstaltete vollständig gelungene Konzert zu Gunsten der
Armen von Seelisberg und der Verunglückten von St. Gervais
hat die schöne Summe von 517 Fr. eingebracht, die zu
gleichen Thailen den beiden Komiles zugewiesen wird.

Graubünden. Dem «Allg. Fremdenhl.» entnehmen wir
folgende Saisonberiehte :

Kaum ist das vom Chronisten in der letzten Nummer
dieses Blattes angekündigte gute Welter eingetroffen, so
beobachtet man auf allen Zutährlsroiiten nach Bünden
schon einen intensivem Fremdenverkehr und animirles
Kurlehen in den grössern Fremdenzentren wie in den
bescheideneren kleinen Bade- und Höhenkurorten.

St. Moritz hat in den letzten Tagen seine alle
Zugkraft wieder bewiesen. Es miisste aber auch mit sonderbaren

Dingen zugehen, wenn dein nicht so wäre: besitzt
ja dieser Kurort nebst wunderbaren Naturschönheilen
einen unvergleichlichen Gesundbrunnen.

Vulpera ist seit 14 Tagen schon überfüllt; nun sind
nicht blos die Kuranstalten und Hotels, sondern seihst
viele Privathäuser von Fremden besetzt, der beste
Gradmesser für den Fremdenhesuch.

Klosters beherbergt zur Zeil eine stattliche Anzahl
Fremder und für die nächste Zeit sind so zahlreiche Logis-
beslelluugen eingegangen, wie, in frühem Jahren noch nie.
Man erwartet eine glänzende Saison. Der Kurort hat auch
erhebliche bauliche Erweiterungen aufzuweisen : Villen,
Dependencen zu bestehenden Hotels etc.

Seeicis weist ebenfalls eine befriedigende Frequenz auf.
Letzten Sonntag konnte man von der zahlreichen Kundsame

von Passugg sich überzeugen, da schon früh
Vormittags «alles auf Deck» d. Ii. auf dem einladenden
Vorplatz den Eintritt einer besseren Wilterungsperiode be-
grüsste.

Auch die Mineralbiider Fideris und Serneus sind gut
besucht. Es sind namentlich Schweizer, welche hier ihre
Ferien verbringen und gleichzeitig ihre Gesundheit pllegen.

— Die Eisenbahn Landquart-Davos, die mitten in
die Berge Graubünden« hin'liifiihrt, schoml erst diesen
Sommer beim reisenden Publikum recht bekannt geworden
zu sein, obwohl sie bereits zwei Jahren eröffnet worden
ist. Der Verkehr auf derselben steigert sich von Woche
zu Woche. Es kommt kein Buhnzug in Davos an, der
nicht neben Davoser Kurgästen zahlreiche Touristen bringt.
Die Mehrzahl derselben reist nach längerem oder kürzerem
Aufenthalte in Davos über den Fliielapass nach dem Oberoder

Unterengadin. Andere wenden sich der Landwasser-
strasse und dem Alhulapass zu.

Schuls-Tarasp. Das hiesige Kurlehen entwickelt sich
recht gut: die Posten, deren täglich 4 in jeder Richtung
fahren, sind mit Fremden gut besetzt, welche entweder
die köstliche Alpenluft gemessen oder die Heilwirkung
der alt bewährten Mineralquellen erprohen wollen. Der
Besuch der hiesigen Kuranstalten und Hotels ist ein sehr
befriedigender.

Glarus. Am eidgeu. Schützenfest wurden konsiimirt
etwa 105,0(10 Flaschen Festwein. ca. 10.000 Flaschen bessere
Weine. Die Bierhülten dagegen waren mehr nie die halbe
Zeit ganz leer. An Fleisch wurden aufgezehrt: 3? Ochsen,
47 Kälber, 14,300 Bratwürste, 12,000 Cervelals. 2UO Zentner
Charcuterie, ODO ganze Schinken und an Brod 107 Zentner
nebst 53,390 Brödcheu

Neu-ZUrich ist, dein Flächeninhalt nach, um die Hälfte
grösser als Wien. 1

3 kleiner als Berlin, einmal kleiner
als London. 1

s kleiner als Paris, fs grösser als Rom.
In den letzten 00 Jahren hat sich die Einwohnerzahl
Zürich s vervierfältigt.

In Meirlngen. dem vielbesuchten Kurort des schönen
Haslithales, wird gegenwärtig wacker gebaut und wird der
Ort in Bälde neu dastehen. Aber auch jetzt bieten manche,

Hotels und Pensionen in und um Meiringen Touristen
und Kuranten hinreichende Unlerkunll.

Die Brienzer Rothhornbahn erfreut sich schon eines recht
lebhaften Verkehrs.



Montreux. C'est dimanche prochain 31 juillet que le
Séursnal de Montreux rouvrira ses portes.

Sous l'hahile direction de M. Juttner, l'orchestre,
complété par des forces nouvelles, reprendra, dés l'après-midi,
la série interrompue piaulant deux mois il peine, des
concerts journaliers, si goûtés des hôtes.

Avec le Kursaal s'ouvre en môme temps pour Montreux
dit brillante saison fin d'été et d'automne.

Excursion nach Montreux-Rochers de Naye. Die schweizerische

Heise- und Transportagenlur Riifiioux und lîuchonnet
veranstaltet im Monat August Excursionen nach Montreux
zur Benützung der neuen Bergbahn Territet-tllyon-Kochers
de Naye. Die Billets sind im August d. .1. während 5
Tagen güllig, vom Tage der Abstempelung hei der Aus-
gangsstalion an gerechnet.

Champel-Ios-Bains. Im Hotel Beau-Séjour in Chauipel hei
Genf fand letzten Samstag zu Gunsten der Opfer der
Katastrophe von St. Gervais ein von Herrn Camille von
Saint-Snöns organisirtes Konzert statt. Dt Maestro gab
u. A. drei seiner Kompositionen zum Besten. Die
Einnahme heliiuft sich auf mehr als 10d0 Fr.: ausserdem
trug der Verkauf der von einem Gärtner hochherzig liber-
lasseuen Blumen 200 Fr. ein

Warnung. Es werden die Herren Hoteliers und W irtlie
auf eine llochstaplerin aufmerksam gemacht. Dieselbe ist
zirka 20 Jahre all, von ordentlicher Grösse und tragt ein
blaues Kleid und einen schwarzen Sonnenschirm mit weissem
ElfenheingrilT. Sie spricht norddeutsch, gibt an. sie komme
von Hamburg und reise nach Mailand: logirt einige Tage
in einem Gasthof in der Nähe von Altstiilten fSt. G.) und
-entfernte sich Freitag Mittags ohne die Hotelrechnung zu
bezahlen. Sie soll, wie man vernommen hat, auf der
•Station Altstätten mit Billet per Chur eingestiegen sein.

Wahrscheinlich kommt sie dann via Zürich nach Luzern
und Gotlhardlmhn, schreibt der «Gnstwirth» in Zürich.

Ein neues Gericht. Auf eine Anfrage, wie man <•

Geschwellte Kartoffeln» Pellkartoffeln) in's Französische
übersetze, gibt ein bekanntes Fachblatt Auskunft wie
folgt : «Pomme de terre en robe de femme de chambre».

Deutschland. Wir lesen in deutschen Blättern : Es fällt
auf, dass in diesem Jahre viel weniger gereist wird als
sonst. Der Verkehr in den Hotels ist viel geringer als in
früheren Jahren. Die Eisenbahnzüge sind weif entfernt
davon, überfüllt zu sein, und die meisten durchgehenden
Züge fahren mit nicht mehr Passagieren als zu gewöhnlichen

Zeilen. Gleiche Nachrichten kommen aus Nord-
deutschland, wie aus Süddeutschland und vom Ithein.
Daselbst führen llotels und Geschäfte, die auf Beisende spe¬

ziell angewiesen sind, bittere Klage. Die Dampfschiffe auf
dem Rhein machen ebenfalls schlechte Geschäfte, die Salonboote

sind kaum besetzt. Filter den diesjährigen Reisenden

sind die Amerikaner am stärksten vertreten. Dann
kommen die Engländer, die aber meistens in grösseren
Trupps mit den bekannten Gooks-Rundreisehillets
eintreffen, äusserst sparsam sind und wenig verdienen lassen.

Frequenzliste von Kur- und Badeorten. Baden bei Wien
I'll. Juli8(108; Baden-Baden il. Juli)29.380: Ems f 19. Juli
10.701; Fraiizensbad (18. Juli) 4839: Karlsbad 14. Juli)
21.(117 ;Marienhad (20. Juli) 10.184 ; Wildbad-Gastein (16. Juli)
2885: Wiesbaden (18. Juli) 59.8(19; Reichenhall (18. Juli)
120(1.

Prozentbureaux. Der « Schwarzwald», das Centralorgau
für den Reiseverkehr im badischen und wifrttenibergischen
Schwarzwald rührt für diese Prozeutinstitute die Trommel,
er schreibt nämlich:

«In der gegenwärtigen Reisezeit wird liiemit auf die
Jahreskarten des Internationalen Verkehrsbureaus in
Düsseldorf aufmerksam gemacht. Dieses Bureau hat mit
hunderten von Gasthöfen des In- und Auslandes Verträge
abgeschlossen, wonach dessen Abonnenten nebst
Angehörigen auf den Rechnungen 5 bis 10 Prozent Abzug
gewährt wird. Die Karte braucht erst bei Bezahlung der
Rechnung vorgezeigt zu werden.»

Thomas Cook. Begründer des weltbekannten
Reisebureau, ist. wie wir in letzter Nummer meldeten, im hohen
Alter von 88 Jahren gestorben,. drei Söhne hinterlassend.
Sein grossartiges Unternehmen; aus sehr bescheidenen
Anfängen erstanden, zählt jetzt ungefähr 170 Zweig-
hureaux und Agenturen und gegen 30ü0 Beamte, von
welchen ein Drittel in Aegypten und Palästina für die
Bequemlichkeit der Reisenden sorgt. 31,2 Millionen Billete
werden vom Hause Cook jährlich in allen Theilen der
Welt ausgegeben, meistens in Serien von Rundreisehillets.
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Internationale Fremdenliste
hoher und höchster Personen.

0=53
Luzern. Piinzessin Blanche d'Orléans, Tochter des

Grafen von Naiuur hat die Bel-Etage in der Vil In Schnyder
au der Drcilindenstrasse geniiethet und bezogen.

— Im Hotel National logii'ten die Prinzessin Trabia
von Palermo, sowie Mr. Wight-Neumann, der Eliren-
kommissiir der Weltausstellung in Chicago.

— Der Herzog von Saehsen-Altenburg ist Montags im
«Schweizcrhof» abgestiegen (iiicognilo, als Graf lloda).

begleitet von seinem Adjutanten, Hrn. von Sydow, mit
Dienerschaft. Donnerstags verreisten die Herren nach dem
Berner Oberland, werden aber in einigen Tagen wieder
(lieber zurückkehren.

— Graf von Narbonne hat sich im «Palmenhof»
einlogirt.

Andermatt. Der preussische Kriegsmiuister General
von Kaltenborn hat mit General Schlüter und Graf Brühl
auf längere Zeit Aufenthalt im «Grand Hotel» genommen.

Furka. s Am 27. logirten im Hotel Furka der General
Hans Herzog, gleichzeitig mit dem deutschen
Kriegsminister General von Kaltenborn, und Rittmeister Graf
von Brühl. Zu gleicher Zeit passirten auch 35 höhere
schweizer. Offiziere im Excursionsdienst die Furka.

St. Moritz, berichtet das « Allg. Fremdenblatt », wird
in kurzer Zeit den Besuch des Prinzen Gaikwar von
Baroda erhalten. Derselbe ist am vorletzten Freitag Abend
um (> Uhr 20 Min. mit seiner 13 Personen zählenden
Familie, worunter 4 Frauen, und seinem Gefolge und
Dienerschaft, im Ganzen 25 Personen, von Luzern
kommend, in Chur angelangt und im Hotel « Steinbock »

abgestiegen. Samstag Mittags verreiste er nach Churwalden,
wo er einige Tage zu verweilen gedenkt (Hotel Krone),
um dann in seinem Lieblingskurort St. Moritz einen längeren

Aufenthalt zu nehmen. Hier ist er stets ein
willkommener Gast. Sein gewohntes Absteigequartier ist das
» Kurhaus », resp. die demselben gehörende «Villa Inn».

Montreux. Herr Freycinet hat sein Appartement im
Hotel Viktoria in Glion Sonnlag den 24. dies, direkt von
Paris kommend, bezogen.

Genf. * Im Hotel Metropole sind abgestiegen: Die
Herzogin von Meklenburg-Scliwerin, die Herzogin Elisabeth,
Prinz Adolph. Prinz Friedrich. Prinz Heinrich, Graf
Hofmarschall von der Schulenburg, Gouverneur von Etzel,
Freiherrin von Engliii, Fräulein von Bulow, nebst
zahlreichem Gefolge, im Ganzen 21 Personen. Die Herrschaften
hegeben sich nächste Woche nach Chamounix in's Hotel
Royal.

Iii Royat ist die Gemahlin des französischen Ministers
Ribot zum Kurgebrauche eingetroffen und hat im Hotel
du Parc Wohnung genommen.

In Arcachon hat der berühmte Pasteur die Viüa Alma
auf drei Monate gemiethet und ist bereits eingetroffen.

Ostende. Prinz Alexander weilt gegenwärtig im Seebad

Ostende.

Central-Stellenvermittlungs-Bureau des Schweizer Hotelier-Vereins.
Offene Stellen : Eiiiffeselwiebenes Personal :

No. Gesucht werden
i

Alter Sprachen Hotel-
Rang

Ort Eintritt .No. Personal Aller Sprachen Eintritt Bemerkungen
d. frz. | mgl, itnl.| d. i :rz. engl|ital.

Div. No, i Snalkellner I A II Schweiz sofort
1

Div.-No. 1 3 Sekretäre 26-39 !'

„ sofort
Div. No.

1

3 Zinimermiidchen I et II Schweiz Saison 3 Cone.-Conduct. 22—40 n — j,
Div. No, 3 CufiCKüchinnen — I et II Schweiz Saison 3 Zinimermiidchen 20—311

u —
553 3 Saaltochter I dt&ch. Schweiz 611 670 2 Lingores 24, 27 — — sofort
555 1 1 -Kellnerin 20—80 II franz. Schweiz Jahiesstelle Div.-No. 4 Aides de Cuisine 18—25 — sofort
(Vitt l Zimmerkellner ;

n — I Südfrankreich Jahresstelle 3 Kochlehrlinge 17—21 — — sofort
500 1 Bust.-Küeh.-Chef — — I dtseh. Schwei/ sofort „ 3 Hausliiilt. 25—40 — — t
501 1 jung:. Chef de Cuisine II WeMsehwoiz sofort 401 1 Liftier 19

m
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m
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Expédition
grosste Auszeichnung an der ersten

Versandt
2 Diplome I. Classe

m Schweizerischen Fischereiausstellung Basel 1891.

Reelle Bedienung. Prompter Versandt nach Auswärts.

SME

ats

m
M
m
m
M
x
m

X

Prima Yorker Schinken
per Iiilo Fr. 3. lO.

Garantirt feine, gute Qualität.

JAMBONS d'TORK
par Kilo Frs. 3. lO

Qualité garantie, très bonne et délicate.

Pctits-l'ois. Früchten-Compotes. Champignons. Saiiceii-Bcilugcu, Olivenöl,
Tafelessig ninl alle möglichen feinen Esswaaren.

Russischen Caviar in 1 j. und (1 Pfd. Buchsen zu Fr. 1.50, 2.S0 und 5.50

empfiehlt bestens E. Christen, Comestibles, Basel.

Genève - Hôtel ßichemond - Genf
Bedeutend vergrössert, nebst Vüla Beau Regard, 70 Zimmer, alle mit Aussicht auf

See und Mont-Blanc. — Aufzug.

A. R. ^Vi-niledeu. Propr.

Eier Für Hôteliers! Eier

IDier!
Offerire den Herren Hoteliers,

sowie Kuranstalten garantirt irische
Eier in Orig.-Kisten à 1440 und 720
Stück, dato à 02 und 05 Fr. das
Tausend franco Winterthur.

Jacob Gehring,
(90) Eier - Engros - Geschäft

Winterthur.
Saxer &

Kenzburg'
Wurst- & Fleiscliwaaren-Fabrik

mit Dampfbetrieb.
Spezialität

in (34)

Wurstwaaren nach nord¬
deutscher Manier.

Schinken
zum Rohessen und zum Kochen.

Geräucherte Fleischwaaren.
Reines Flammenschmalz.

Gesottene
garantirt reine

gutter
hochfein in Geruch u. Geschmack

aus Schweizer-Sennereien

(78) (1I2040JJ

J. J. HURLIMANN
zum „Grünen Hof", Basel,

(früher Rapperswvll
bringt den werthen Konsumenten,
Hotels- und Pensions - Besitzern,
seinen feinsten fabrizirlen

Tafel-Honig
und Hellt garnntirten

Kienenhoui«»-,
sowie alle Sorten

Confituren,
Früchten - Syrup,

als

Himbeer, CapiHaire, Grenadine
etc. etc.

zu äussersten Tagespreisen in gefl.
Erinnerung. (91)

Alter, feiner, fetter

Unterwaldner-lleit»-Käse
Garantirt absolut reiner

Natur - Bienen - Honig
liefert als Spezialitäten billigst

Otto Amstad, Beckenried,
(04) Unterwaiden.



Seidenstoffe
ab eigenerFabrik 85 Centimes p. Met.

(17)

bis Fr. 22. SO, soli Warze, weisse uud farbige — glatt,
gestreift, karrirt und gemustert i ca. -.'40 verschied. Qualitäten

und 2000 verschiedene Farben, Dessins ete.
Seiden-Damaste von Frcs. 2.10—20.50
Seiden-Foulards „ 1.50— <5.55
Seiden-Drenadliies 1.50—14.85
Seiden-Bengalines 2.20—11.(50
Seiden-Ballstoffe „ —.85—20.50
Seiden-Bastkleider „ 16.(55— 77.50
Seiden-Pliisehe • „ „ 1,00—23.(55
Seiden-Masken-.Vtlasse —.85— 4.85
Seideii-Spitzenstoße „ 3.15-67.50

etc. — .Muster umgehend.

Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich.

Internationale Transporte.
Spedition. — Commission. — Camionnage.

Lagerräume. — Zollabfertigung.

Für Wirthe.
Ein tüchtiger, kautionsfähiger Wirth, der den Ausschank

einer grossen, renommirten Brauerei mit Restauration zu
übernehmen hätte, wird gesucht. (07) (0 3521 B)

Offerten mit Angabe von Referenzen sind unter Chiffre
0 3521 B an Orell Füssli, Annoncen, Zürich, zu richten.

Telephon Nr. 893.

„Ia Marken Champagner"
(Bordeaux-, (Burgunder- fëeaujolaisweine

(Bas-Mvdoc- Tisch weine)

Rhein-, Mosel-, Pfälzer- und Markgräflerweine

Schweiz., Oesterr., Ungar., iincl Italien. Flaschen-
nnd Tischweine. (65)

Vermuth Dettoni, Turin.
Ja ^

« •
Aechte

Alle Sorten in Flaschen und Gebinden § Spirituosen Und LigUeUre
zu beziehen. (in Flaschen etc.)

Bahnhof
Nea und aufs Comfortabelste eingerichtet.

Bestens empfiehlt sieh (40)

W. Lutz,

llöchslgelegenes

M
mit Blick auf

Rom
und die (50)

Campagna

Nistelweek & Hassler, Propriétaires.

Preisgekrönte Capweine
von E. PLAUT, Capstadt.

S0T 18 goldene und silberne Medaillen.
lieber 800 Verkaufsstellen.

Garantirt reine Naturweine.
Hochfeine Frühstücks- und Dessert-Weine.

Medicinal-Weine ersten Ranges.
General-Dépôt für die Schweiz :

Carl Ffaltz, Basel, Import feiner Südweine.
Den Tit. Hôtels werden besondere Vortheile gewährt. 12)

Cornaz frères & Cie.
LitSAJfXE

— maison fondée en 1770 —

VINS DU PAYS ET ÉTRANGERS
Spécialité de

vins fins vaudois
Seuls concessionaires du vin d'Yvorne „Clos du rocher"

Médaille (l'or à Paris 1889. (38)

ital. und franzüs.

Dhlim Speditionen direkt
nllUIII (ab Bordeaux und ab

COgnaC I
en die"" Empfänger,

in durchaus reellen und feinsten
Qualitäten empfehlen

Gebr. Schumacher & Cie.

Luzern. (47)

vormals: J. Kirchhofer-Styner.

Das

Offizielle Centraibureau
des

Schweizer- Ilülclier-Vcreins

empfiehlt den.HH. Hoteliers aufs
Angelegentlicliste sein

Central- Stellenvermittlungs-
Bureau

Bons-Bücher,
(1680 Bons) Fr. 2. 25 und 2. 50

pef Stück. (83)
Closet-Papier

in perfor. Rollen u. in PaqueteD.

Papeterie Jacobsohn, Basel.

Fisch-, Wildpret- und Geflügelhandlung
von

FRIED. GLASER SOHN
BASEL (19>

.£P «—« V»:3 -S
taö

Besitzer der vorzüglichsten Rheinsalm-Fischereien,

Spezialität: RHEIN - SALM.
m

Wegen Totlesfall wünscht die Erbschaft des.
Herrn Alexander Persoz nach gütlicher Ueherein-
kunft das ihr gehörende Hotel zur Krone, das im
Zentrum des Dorfes St. Blaise und an der Kantonsstrasse

gelegen ist. zu verkaufen. Der ausgezeichnete

Ruf des Hotels und seine geräumigen Lokalitäten

locken zahlreiche Gesellschaften an. Grosse.
Keller. Einkellerungs - Material und Kelter. Gute
Kundschaft. Garten und Terasse. Aussicht auf
den See und die Alpen.

Sich wenden an die Schreibstube des Herrn
Branen, Notar. Trésor ö. Nenchâtel. (94)

Hydraulische

Persouen- und

laarenaufzüge
amerikanischer und engl. Systeme.-

liefert

die Maschinenfabrik

Robert Schindler
vorm. Schindler & Villigcr

Luzern.
Prima Referenzen

(86) der ersten
Hotels und Geschäftshäuser.

Alfred Zweifel
MALAGA (Telephon)

®
81
IS

(Spanien) (Schweiz)

Specialitäten:
Malaga rolhgolden

_ (Marke Alfred Zweifel)

Preisgekrönt an der hygienischen Ausstellung in Stuttgart
—^=- 1890

Aeclite Insel Madeira, Sherry, Oporto, Ebro-Medoc,
Cognac etc.

Director Import. Persönliche Einkaufsreisen.

Obige Weine werden von de« meisten grossen schweizerischen Hotel's
gehalten. Versandt nach dem Ausland ab meinem Prlvat-Zoll-Lager Lenznurg.

Deutsch verzolltes Flnsclienlagcr in Freiburg i. B., von wo Kistenversandt
nach allen Theilen Deutschlands. ' ' ')

Herausgegebell vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins. Verantwortliche Redaction : Otto Amsler in Basel. Druck von K. J. Wyss, Basel.
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